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Statte« mit Spa zvfrieden.
WLB . Ns « , 32 . Juli . (Stefani .) Der Minister des

Aeußern Graf Sforza erklärte in der Kammer in Be¬
antwortung mehrerer Anfragen über die auswärtige Politik
zur Kohlenfrage: Nach dem Vertrag von Versailles hätte
Italien Deutschland das Darlehen verweigern können , das
fich durch den Unterschied zwischen dem im Fliedensvertrag
festgesetzten Mindestpreis und dem wirklichen Preis ergibt.
Aber dann würden die deutschen Bergarbeiter nicht gearbeitet
haben und man hätte, um Kohlen zu erhalten, das Ruhr
gebiet besetzen müssen . Dies sei durch seine Vermittlung
verhindert worden . Um zu einem Urteil über Spa zu ge¬
langen, müsse man vor allem an die Abgründe denken , die
fich vor der Konferenz aufgetan hätten , wenn diese plötzlich
abgebrochen wordm wäre , wie man es einmal befürchte!
habe . Sein ganzes Bestreben habe darin gelegen , diese Ge¬
fahren zu vermeiden, um Europa auf einen fruchtbareren
Weg zu führen. Niemand sei von Spa vollkommen zu-
fnedengestellt weggegangen. Aber keine der Großmächte sei
vollkommen unzufrieden. Es hätten auch nicht neue Er¬
scheinungen in den Analen der Diplomatie gefehlt. So sei
der Bergarbeiter aus dem Ruhrgebiet zugelafftn worden, um
den Standpunkt seiner ArbettSgenofsen darzulegen und man
habe ihn mit Aufmerksamkeit und Achtung angehört . Im
ganzen glaube er sagen zu dürfen, daß Italien mit
Spa zufrieden sein könne.

Lloyd George
fShrtr in seiner Rede im engl . Unterhaus weiter a»8:

Zur Frage der „Kriegsverbrechen" be¬
merkte Llovd George, in Spa seien Abmachungen
getroffen worden , die es ermöglichten , die Frage zu
einem neuen Zeitpunkt ohne Verzug und mit Nachdruck
zu behandeln.

Tie Entwafsnungsfragesei eine der schlvierig-
strn Aufgaben gewesen . Bezüglich der Kriegsflotte sei
ein befriedigender Fortschritt erzielt . Es seien nur noch
einige Schiffe und geringes Material auszuliefern . Alle
großen Schiffe, Unterseeboote und Torpedoboote feien
ausgrliefert . Zu Ende September werde der ganze Rest
der Kriegsfahrzeuge ausgeliefert fein.

Unter dem an die Verbündeten ausgelieferten Kriegs¬
material befinden sich 25 000 schwere Geschütze.
Das deutsche Heer besitze noch 2000 Maschinengewehre,
eine große Zahl von Grabenmörsern und Ihr Millionen
Handfeuerwaffen , ferner 176 Millionen Patronen , 25
Millionen Granaten und noch den größten Teil der
Flugzeuge. Das deutsche Heer sei bereits auf 200000
Mann verringert . Es befänden sich, aber außerdem noch
3 Millionen Flinten in Deutschland , die noch nicht aus-
aeliefert feien . Die Hälfte der ausgelieferten Geschütze
sei bereits zerstört . Bon dem Rest werden gegenwärtig
1000 Stück wöchentlich zerstört.

In Deutschland befinden sich außer der Reichswehr
ungefähr lvOOOO Bewaffnete . Es befindet sich also
allzuviel Kriegsmaterial in Deutschland , als daß man
sich sicher fühlen könnte'

. ( ! ) Tie Gewehre werden nicht
ausgeliefert, tveil die politischen Parteien einander nicht
trauen . Die Verbündeten haben verlangt , daß ein Auf¬
ruf erlassen werde , und sie hoffen, daß die rückständigen
Gewehre bi» Ende September ausgeliefert seien.

Es seien viele billige und alberne Spöttereien über
die bisherigen Konferenzen gemacht worden . Hätte die
Konferenz von Spa 1914 stattgefunden , so hätte es Aber-
Hain ! »>inen Krieg gegeben.

Der Reichswirtschaftsrat über Spa.
Berlin, 22 Juli . Der Reichswirtschaftsrat nahm

lhevte den Regierungsbericht über die Konferenz von" traun erklärte,!« ha entgegen . Präsident Edler v on Bi
jber Meichswirtschastsrat habe die Aufgabe , Gutachten
kbzugÄen , Gutachten haben aber nur einen Sinn , wen«

»sie » » r der Enffcheidung abgegeben und gehört werden.
(Bor der Konferenz war der Wirtschaftsrat nicht gehört
würden. D . Schr . ) An den Abmachungen von Spa sei
nichts mehr zu ändern . Damit müsse man sich ab-
sinden , so schver es für das deutsche Wirtschaftsleben
stei. Der Wirtschaftsrat müsse jetzt Wege suchen, wie
Wan stch in die harten Bedingungen hineinfinden könne.

Reichsminister Scholz: Der Gang nach Spa sei
»schwer gewesen . Der Verband wollte nur diktieren.
Wenn die Aussprache der Sachverständigen zu keinem
greifbaren Ergebnis kam, so lag das daran , daß die

-Verbündeten an ihren Forderungen sesthielteu. Für die
veränderte Haltung der Regierung sei maßgebend ge¬
wesen außer der Darlegung des Einmarsches , daß in die¬
sem Fall die Verbündeten die Forderung von 3,3 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen monatlich , wie der Friedensver-
tryg bestimmt, sestgehalten hätten . Leider wurde der
deutsche Vorbehalt bezüglich Oberschlesiens nicht in vol¬
lem Umfang angenommen . Die Regierung stehe auf
dem Standpunkt , daß das Kohlenabkommen fast un¬
erträglich ist und es könne nur erfüllt werden bei stär-

! kerer Kohlenförderung . Es sei aber alles daran zu ffet-
i Den , daß der Vertrag emgehalten werde.
! Reichsarbeitsminister Dr . Brauns: Der Bergar-
! beiter habe sich eine große Erregung bemächtigt . Sie

befürchten eine Stillegung der deutschen Industrien , ge-
> steigerte Arbeitslosigkeit und Ausdehnung der Arbeits-
> zeit . Sie wollen nun das Ueberschichtab kommen vom
! April (wöchentlich zwei Ueberschichten von je 3i/z Stun¬

den) kündigen wegen der großen Hitze und des schlech-
! ten Brots. Verhandlungen sind eingeleitet . Tie
j Steinkohlenförderung muß durch Braunkohlen und
- Torf ergänzt werden . Ueber die Verbesserung der Er-
j nährung und des Brots wird morgen eme Besprechung

zwischen deu Ministerien und Arbeitervertretern statt-
> finden . 80 000 Tonnen Getreide der neuen Ernte sind
s bereits belegt. Die Zufuhren vom A"sland beginnen

regelmäßig anzulaufen . Im Ernährungsministerium wird
ein einheitlicher Plan der Ernährungswirt¬
schaft für das nächste Jahr zugleich mit einem Ein¬
fuhrplan ausaearbeitet , wofür die deutschen Guthaben
im Ausland (Devisen) , die Vorschüsse der Verbündeten
und die Prämie von 5 Goldmark für jede abgelieferte
Tonne Kohlen die Grundlag '' für die Bezahlung bilden.
Es ist eine Besprechung der Ernährungsmi¬
nister von England , Frankreich , Italien und Deutsch¬
land unter Beiziehung von Sachverständigen , vorgeschla¬
gen, um den Einkauf gemeinschaftlich zu regeln.

Tie Besprechung der Regierungserklärung wird am
Samstag fortgesetzt. *

— Der Reichstag tritt gm 28 . Juli zusammen.

Mesopotamien.
- Als die Engländer während des Kriegs zum ersten
- Mal in Bagdad , der alten Kalifenstdt , einzogen , herrschte
! tarn Euphrat , wie an der Themse eitel Freude . Dort

z
-freute man sich , daß das Joch des Türken abgeschüttelt

j sei, und sah bereits „ Irak " in alter Herrlichkeit und
; stolzer Unabhängigkeit Wiedererstehen. Hier träumte man
! von den unerschöpflichen Oelquellen von Mosul und den

reichen Baumwoll - und Kornfeldern eines neubelebten
! Zweistromlands . Diese Freude ist heute gründlich ver-

flogen . In England hat kein Wort heute einen schlim-
j meren Klang , als Mesvr -' tamien, aus dem der ab-
s Mrzende englische Sprang auch das Wort Mespo ge¬

macht hat - Die Araber des Irak ihrerseits sehen in den
weiland Befreiern bereits schlimmere Unter d .rük-
ker, als es die Türken waren . Sie befinden sich über¬
all in offenem Aufstand gegen sie.

Die Enttäuschung her Araber ist verständlich . Ein¬
mal im Besitz des Landes , haben die Engländer die ge¬
machten Versprechen vergessen und alle Anstalten gemacht,
auch auf Mespo ihre Regel „ Hier bin ich ; hier bleibe ich

" ,
anzuwenden . Und sie haben dabei den Fehler gemacht, ein
armes Land von kaum mehr als 2 i/z Millionen Menschen
zu behandeln , wie wenn es ein Indien oder Aegypten
wäre , und etz mit einer überaus kostspieligen Ver¬
waltung zu Belasten . Heute sind in Mesopotamien
nicht weniger als 454 Engländer im Zivildienst beschäf¬
tigt , deren Gehälter zwischen 540 und 3360 Pfund Ster¬
ling jährlich schwanken und von denen 60 Gehälter
1200 Pfund und mehr , ohne die üblichen Zulagen , er¬
halten . Ueber die nächste Wirkung dieser englischen
Beglückungspolitik schreibt selbst Lovat Fraser in der

„Daily Mail " :
. Das .Budget' von Mesopotamien für 1919/20 zeigte eine

Einnahme von SV- Millionen Sterling , was auf beinahe zwei
Pfund für den Kopf der Bevölkerung hinausläuft. 3n einem
orientalischen Land ist eine solche Besteuerung etwas ganz Un¬
erhörtes ; selbst in dem einst so reichen Großbritannien betrug
sie vor dem Krieg nur 3 Pfund 10 Schilling für den Kopf.
Die Türken brachten nominell aus allen Einnahmequellen 1915
drei Millionen Sterling zusammen , zpomit sie die Garnison
bezahlten . Zwei Jahre später wurden die nominellen Ein¬
nahmen durch einige neue Steuern uns 3 720 000 Sterling er¬
höht . Die Türken züchtigten die Bewohner Mesopotamiens mit
Peitschen ; wir brachten die Skorpionen. Für das laufende
Jahr zeigt das mcsopotamische Budget einen geschätzten Ueber-
schuß von einer Million Sterling . Heißt das , daß wir dem
Land eine» solchen Tribut abpressen?"

So weit die Araber . Was aber den Engländern
ihre Areude an ihrer jüngsten , natürlich wje immer
mit fremder Hilfe gemachten Bereicherung ihres Welt¬
reichs sehr erheblich vergällt hat , ist der Keine Umstand,
daß sie ihnen seit dem 1 . April 1919 nicht viel weniger
als 100 Millionen Sterling gekostet hat und daß kein
Ende einer solchen Ausgabe abzusehen ist. Im Gegen¬
teil . Trotzdem England heute 80000 Mann in Mespo
sitzen hat , sitzt die englische Garnison seit Tagen in
Bagdad blockiert. England muß also eher noch mehr
Truppen hinsenden , und wenn es Mesopotamien halten
will , darf es auch das nordwestliche Persien nicht räu¬
men, wohin es ebenfalls mehr Truppen sendet . 50
Millionen Sterlin im Jahr für ein Land auszugeben,
das noch keine 3 Millionen Einwohner zählt und dessen
gesamter Außenhandel sich vor dem Krieg aus nicht
mehr als jährlich 3 Millionen Sterling bewertete , scheint
aber dem verarmten John Bull , der sonst nicht kleine
lich ist , wenn es gilt , wieder etwas Land einzustecken,
doch etwas saftig.

Mespo gehört heute jedenfalls zu den drei Worten,
bei denen es der englischen Regierung schwül wird . Die
zwei andern heißen Irland und Indien-

Ein Vorschlag des Zaren zur Vermeidung
des Weltkriegs.

Oberstleutnant Seelig er, der im Krieg im öster¬
reichischen Kriegspresjeqnartier eine leitende Stellung inne¬
hatte , berichtet im „ Neuen Wiener Journal " über eine
Unterredung , die er Februar 1916 mit dem deutschen
Botschafter Grafen Tschirschky gehabt hat . Tschirschky
habe ihm damals folgendes mitgeteilt:

Der Zar ist im Herzen stets ein aufrichtiger Freund
Kaiser Wilhelms gewesen . Als Poincare im Frühjahr
1914 in Reval die russische Politik mit Haut und Haa¬
ren in den französischen Rachepta» eingespannt hatte,

schickte der Zar die Warnung , wir sollten de« „anti-
serbischen Kurs in Wien " bremsen , da seine Fortsetzung
Nun Krieg führen müsse . Und selbst als die Absicht
des wohl viel zu scharfen Wiener Ultimatums schon so
gut wie stilisiert war , wissen Sie , wen der Zar , der nur
mit innerem Widerstreben an dem französischen Re¬
vanchekarren zog , da noch in zwölfter Stunde in ge¬
heimem Auftrag nach Wien sandte ? Er schickte den
uns wohlgesinnten Witte. Bereits ernstlich erkrank,
reiste der Graf in emem Jncognito , das auch seine An¬
kunft Yen feinsten Spürnasen von Reportern unkenntlich
machte, und brachte folgenden Vorschlag : Dem Zaren
galt es als Gewißheit , daß das Vorgehen Oesterreichs
gegen Serbien unabweisbar einen vom Balkan aus4
gehenden Vernichtungskrieg unter den Großmächten Her¬
vorrufen mußte . Gegen dieses flnheil gab es nur noch
ein Mittel , daß Deutschland und Rußland sofort ge¬
meinsam in Oesterreich-Ungarn einmarschierten . Die Mo¬
narchie würde nach dem voraussichtlich baldigen Tod
des - alten Kaisers ohnehin unrettbar zerfallen . Die
deutsche und russische Politik aber hätten einvernehm-
nehmlich zwei ihrer schwebenden Hauptfragen gelöst . Sie
erhielten den unbedingt nötigen Weg ins Mittelmeer,
hier durch die Meerengen , dort durch die Besetzung von
Triest , und gleichzeitig wäre die jahrhundertealte Balkan¬
frage für immer friedlich beigelegt gewesen.

Seelig er fragte : „Friedlich bei der so scharfen
Rivalität der anderen Staaten ?" — „Nun , wer hätte
gegen eine derartige , von den beiden weitaus stärksten
Kontinentalmächten gewagte Unternehmung zu marschie¬
re» gewagt ?" — Seelig er: „ Hatte der Vorschlag
des Zaren irgendwelche Aussicht, verwirklicht zu wer¬
den '?" — „ Keine. Kaiser Wilhelm blieb auf dein Stan d¬
punkt , er habe an der Spitze der Reichsftirsten dem Kai¬
ser von Oesterreich treue Waffenbrüderschaft getobt, und
sein Wort halte er unter allen Umständen .

" — Seeli-
ger: „ Aber es scheint , als ob Exzellenz persönlich die
Verwirklichung des zarischen Plans der jetzigen Ent¬
wicklung der Dinge vorgezogen hätten ?" — Tschirsch¬
ky: „Hoffentlich wird die Zukunft nicht den Beweis
erbringen , daß er für mein Vaterland vorteilhafter ge¬
wesen wäre .

" - —

Die Aufgabe « der deutschen Funkstelle».
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Nachdem die durch den Friedensvertrag dem deutschen

Funkverkehr auferlegten Beschränkungen weggefallen sind,
findet der Funkverkehr wieder in vollem Umfange und
«^ stärkerer Ausgestaltung als vor dem Krieg statt . Die
" tcnftmkstellen nehmen den Verkehr mit den «yis "



befindlichen Schiffen wahr. Die HauptfunkstelleNord¬
deich übermittelt Sturmwarnungen , Wetternachrichten,
Nachrichten für Seefahrer an die Schiffe, während die
Großfunkstellen Nauen und Eilvese dem früheren,
von den Kabeln ausgeführten überseeischen Telegramm¬
verkehr dienen . Nauen sendet außerdem täglich um 1
Uhr das international vereinbarte Zeitsignal asts , fer¬
ner deutsche Pressemeldungen, die auf diese
Weise auf schnellstem Weg bis in weit entfernte Länder
« langen . Eine besonders wichtige Rolle spielt die Haupt¬
funkstelle Königs - Wusterhausen. Sie ist die Zen¬
tralstelle für den inneren und für den Funkverkehr mit
den europäischen Ländern ; sie vermittelt ferner einen
von der Außenhandelsstelle ausgehenden Funkwirtschafts¬
dienst und demnächst probeweise einen von mehreren Nach¬
richtenbüros einzusendenden Funkpressedienst . Außerdem
werden von ihr dreimal .täglich Wetternachrichten ge¬
funkt, die für die deutschen Wetterdienststellen und die
Flughäfen bestimmt sind . Die Funkstellen des Reichs¬
funknetzes, deren Zahl ständig zunimmt, und die mit
den Telegraphenämtern vereinigt sind, dienen dem Te¬
legrammverkehr zwischen den wichtigsten Orten Deutsch¬
lands und treten hauptsächlich bei Ueberlastung und Un¬
terbrechungen der Telegraphenlinien in Erscheinung.

Neues vom Tage.
Einberufung der Bölkerbundsversammluug .

^
London , 22. Juli . Wilson hat die Völkerbunds-

Versammlung für den 15 . November nach Genf einbe¬
rufen.

Zahlungsaufschub in Bolivien.
London , 22 . Juli . Die „Times" melden aus Lima,

daß in Bolivien ein Moratorium von 30 Tagen Dauer
angeordnet worden ist.

Der Bürgerkrieg in China.
Peking , 22 . Juli . (Reuter.) Die Anfu -Partei gibt

ihre Niederlage zu . Marschall Tuantschijui hat ein An¬
gebot gemacht, das vollständige Kapitulation bedeutet.
Bisher hat die Tschilj -Partei dieses Angebot noch nicht
angenommen.

Ans Oesterreich.
Berlin , 22 . Juli . Tie österreichische Regierung ha«

die Durchlassung eines Transports russischer Kriegsge-
fangener aus Deutschland durch Oesterreich verweigert.
Die Gefangenen mit abgeschobenen Zivilpersonen sind
nun vorläufig in der Nähe Stettins untergebracht.

Die Bermögensabgabe iu Oesterreich.
Wien , 22 . Juli - Tie Nationalversammlung hat das

Gesetz über' die große einmalige Vermögensabgabe an¬
genommen. Durch das Gesetz dürfen aber die Verpflich - .
tungen nach dem Friedensvertrag von St . Germain und s
der Vorschüsse der Verbündeten nicht beeinträchtigt wer- ^
den . Auch das Gesetz betr . die Uebernahme der Kriegs- i
anleihe als Schuld der Republik wurde angenommen.

Krieg im Osten.
London , 22 . Juli - In der Antwort auf das An- 5

gebot der Friedensvermittlung sagt die Moskauer Re¬
gierung u . a . : Sie bestehe auf der bedingungslosen Her¬
ausgabe der Insel Krim durch General Wrang ei.
Vorschriften des „Völkerbunds " gehen Rußland nichts
an , die Sovjetregierung habe nur aus den Zeitungen von
der Existenz dieses Völkerbunds etwas erfahren . Die
Verbündeten haben nichts getan , als Polen seinen An¬
griff auf Rußland beabsichtigte . Es sei nicht einzu¬
sehen, warum Rußland sich setzt dem Völkerbund unter-

M cerelrncd ». Atz
Selbst der bescheidenste Mensch hält wehr von sich , als

sein bester Freund von ihm.
v . Ebner -Eschenbach.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Drefse l.

(38 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Me schwieg. Auch er versank in ein brütende»
Sinnen.

„Wäre er mir früher begegnet, " murmelte sie endlich
- wischen den Zähnen.

»Damals , Iella ? " Er mußte lächeln lrrtz seiner bitteren
Wehmut . »Da hättest du ihn kaum angesehen , hättest ihn
jedenfalls nicht für voll genommen , den Halbwüchsigen»
der damals vielleicht noch in der Prima saß. Vergiß doch
nicht, daß ihr ungefähr gleichaltrig seid . Ich weiß wirklich
nicht, was für die Frau fataler ist» der sehr viel alter»
«der der jünger « Mann — —"

Sie nagte unmutig an der Lippe. »Ihr haar-
spaltenden Juristen . Ich habe seine Jahre nicht gezählt
Ich weiß nur, er ist ein ganzer Mann , frisch und schneidigund jung. Jung , wie ich es wieder bin, denn diese siebe«
unseligen Jahre sind ausgelöscht . Ja , jrühlingsjung bst»
ich jetzt .

"
Wie ihr die tolle Leidenschaft aus den Augen sprüht«.Da mußte die bittere Wahrheit heilsam dämpfen.
„Wie lange noch, Iella ? In zehn Jahren bist du

tatsächlich über die Mittagshöhe hinaus , Klüoen aber hatdann den Zenit noch kaum erreicht und ist noch immerein junger Mann . Und dann , Iella , auch das muß ichdir sagen , dein Held war kein Heiliger , er hat eine ver¬
geudete Jugend zu beklagen."

»Wie die meisten von euch . "
„ Mag sein . Vielleicht hat er nur so viel toller g»stürmt, als die Hunderttausende in seinen lockeren Hände»

werfen solle, wo Polen Vor einer Katastrophe in dem
von ihm begonnenen Krieg stehe.

Reuter meldet , in Moskau gebe es offenbar eine Kriegs¬
partei (Trotzki, Radek) und eine Friedenspartei (Lenin,
Krassin ) . Es sei noch ungewiß, welche die Oberhand
behalte . In London ist die Meldung eingegangen, daß
die Russen die polnischen Linien 30 engl . Meilen (48
Klm . ) von der deutschen Grenze durchbrochen haben.

London , 22 . Juli . „Daily News" schreiben, ganz!
Ostdeutschland sei mit Waffen und Munition
vollgepfropft, die nach dem Friedensvertrag an die
Verbündeten ausgeliefert werden müssen . Diese Vorräte

werden den Polen zur' Verfügung stehen. — „Daily Ex¬
preß" erfährt , der russische Hand :lsbevollmächtigte
Krassin sei verständigt worden , er solle seine Reise
nach England solange aufschieben, bis die Stellung der
Sovjetregierung klar geworden sei.

Paris , 22 . Juli - Tie Russen haben Byalistok
eingenommen. Der Rückzug der Polen an der Nord¬
front wird fortgesetzt. Scharen von flüchtenden Polen
sind schon an der deutschen Grenze angekommen.

Warschau , 22 . Juli . Im Gebiet des Niemer « (Nord-
sront ) wird gekümvft . Von Barauowitschi, das in den
Händen der Russen ist , zogen sich die Polen auf die
Schtschara zurück . Durch Nmgehungsbewegungen zielen
die Russen auf Bialnstock und Breft-Litowsk . An der Süd¬
srollt haben sie den Nebergang über den Styr bei
Kowel und über den Sbrutsch bei Sidvrow erzwungen.
Von Baranvwitschi führt ein russisches Korps einen Flan-
ftoß gegen Lemberg aus.

Die litauische Regierung will den Durchmarsch der
Russen aus eine bestimmte Zone beschränken.

Vorbereitungen der Entente.
Kopenhagen , 22 . Juli . Ei» starkes englisches Ge¬

schwader ist am Mittwoch mit der Richtung auf Riga
durch die Ostsee gefahren.

Paris , 22 . Juli . Nach dem „Marin " hat der
Kriegsminister Lefevre die Einberufung der Landwehr
ersten und zweit ? " ^ w '

gebots angeordnet . Marschall Fo H
wurde , wie der ups" meldet , von der Regierung be¬
auftragt, „zur Durchführung des Friedensvertrags über
Polen " die militärischen Maßnahmen zu treffen . Die
Truppen in Elsaß - Lothringen sind mobil gemacht.
An die deutsche Regierung sei das Verlangen gerichtet
worden, die Hilfstruppen des Verbands
durch Deutschland zu befördern.

Neue Negierung in Polen.
Wien , 22 . Juli . Iu Polen ist zwischen den (15)

Parteien ein Abkommen zustande gekommen , wonach die
jetzige Regierung, die eigentlich eine Diktatur ist, zurück¬
tritt und durch ein Koalitivuslabinett aller Parteien ein¬
schließlich der Sozialisten ersetzt wird . (Durch die Auf¬
nahme der Sozialisten sollen die Verhandlungen mit
den Bolschewisten ermöglicht werdend

A«Sheb«»g einer Ausbeutezentrale.
WTB. v «»li», 22. J «li . Die Voss . Zeitung berichtet

über die Anfhebnng der A « fb anzentrale in
Berlin Schömberg durch den StcatSkornwiffar für Wohl¬
fahrtspflege , eines ZwesgnviernehmenS eines Schwindelkon
zrrnS, der paterländische Opflrwilligkeit mißbraucht und
Millionen getänscht habe.

A»S de« beschlagnahmten Papieren geht hervor, daß in
etwa 4 Monaten 1260000 Mark z» angeblich vaterländi¬
sche « Zwecken gesammelt worden sind . Von diese« Betrag
fanden sich v»r roch 20600 Mark . Von der ganzen Mill.
ist nicht ein einziger Pfennig für die Abstimmung in Ober-
schlesten verwendet worden . Tie Gelder stoffen zn« größ¬
te» Teil in die Taschen der Gischästsföhrer und Aqn siteure.
mehr zählten . Ich klage thn auch gewiß nicht an , denn
er ist kraftgestählt aus tiefem Fall hervorgegangen und
es ist bewunderungswürdig , wie er die Irrtümer seiner
Brausejahre gutzumachen sucht.

Wenn ich seine wilde Vergangenheit berührte, so tat
ich's, damit du dich nicht in den unsinnigen Gedanken ver¬
rennen sollst , Klüven hätte dir damals begegnen müssenund alles wäre eitel Freude und Seligkeit für dich ge¬worden.

Nein , nein , weder damals auf der Höhe glänzender
Verhältnisse, noch jetzt in seiner untergeordneteren Stellungwäre er der Mann , eine Iella Rieger zu beglücken. Jetzt'am wenigsten . Ja . laß es mich aussprechen, einen armen
Mann könntest gerade du schon gar nicht brauchen."

„Er ist ein Gentleman . Das ist genug . Nein , alles ."
»Nicht alles . Nicht für dich. Brügge hat dich maßlos

verwöhn «. An äußeren Entbehrungen würdest du sicherer
zugrunde gehen , als im Verzicht auf ein Liebesglück, dessen
Mangel du Jahre hindurch trügest ohne zu erliegen . Nur
die Not nach solchen Glanzzeiten würde dich töten . Des¬
halb , Iella , du hast dich in eine sinnlose Phantasterei ver¬
strickt. Klüvens Lebensgang und der deine — mein Gott,
Heller Wahnsinn wär 's , sie verbinden zu wollen , denn sie
laufen weltenfern auseinander . Mache dir nur den Wider¬
spruch klar, und du mußt zur Ruh ' kommen . "

Mit einem melancholischenLächeln um den herben Mund
fügte er hinzu : „Unsere Vorfahren mögen wohl ganztoll in der Liebe gewütet und gefehlt haben , weil wir letzten
Rieger nun so wenig Glück darin haben . Auch ich nicht/Iella . Sieh , — wenn 's dir ein kleiner Trost sein kann,
auch ich quäle mich mit einer aussichtslosen Neigung.Kenne ein liebes reizendes Mädel , das aber nicht» hatals sein süßes Selbst . Solch armes Kirchenmäuschen kann
ich nimmer heiraten .

"
Da vergaß Iella momentan den eigenen Jammer.

»Annelise Overlach ? " fragte sie atemlos . ,
Er nickte. „Du kennst sie . Wirst begreifen , daß man

sie liebhaben muß. "
„Ja , ja, anziehend und gescheit und brav . Man muß

es zugeben . Aber weshalb denn nicht, Lothar ? Wen»
Friederich ein übriges täte - "

»Nein , Iella , nichts mehr. Ich verdanke ihm schon
unendlich viel . Unsere Eltern , die durch dich einen loraen - i

Au« Stadt v«d Land.
Hlt»»i««lz. »«. Iu»

* vefiStkgt . Die Regierung de» JagstkretseS hat die
Wahl des Schnltheiße « Jphmmes Hevßler in Herbrech,
tinaen (von Alten steig ) znm Oberamt>pfl >ger de» Bezirk«
Hetdevhei« bestätigt.?. S. G -«»» det SrmeinderatS v»» Si. Juli. Der
Vorsitzende berichtet, daß bei eine« kürzlich htrr z«r Be-
obachtnvg »» tergebrachte« Schweinetransport die Älanm.
senche festgestkllt worden sei. Um sowohl einer wetteren
AnSbreilnvg der Senche z« begegnen, als anch de« Sperr-« aßnahmen , wrlche den allgemeine« Verkehr sehr beinträch.
tigen, vorznbenge», habe er die Schweine abschlachte« lasse«.Der Gemrinderat billigt diese» Vorgehen — Bei der Schlich,
tagfahrt der Feldbereivignng II ergaben sich einige Anstände,
insbesondere wmdev Wünsche «m weitere Zntrilnng von
Feldstücken vorgebracht. Nach Vornahme eines Augenscheine»
werden diese A-stände ihre Erledignvg stade», die noch freie»
Grnddstücke solle» tnvltchst im Wege der öffentlichen Ber-
steigernng znr Abpabe kommen . — Der Ausbaggerung eines
Teils deS NagollflnffeS , welche gegenwärtig im Gange ist,
werden znr turlichsten Verhindernag künftiger Hochwasser¬
schäden weitere Flnßkorrektiv,-arbeite» folge», welche stdoch
mit möglichst geringe« Kostenaufwand znr Ausführung
kommen sollen. — ES wird bmrtragt und beschlossen, das
Schulgeld an der Latein - und Realschule neu feftzusetzm
und solches auf 20.— für hiesige uad 30.— für
auswärtige Schüler zu erhöhen. Die Schule wird z. Zf.
von insgesamt 94 Schülern besucht. — Verschiedene Unter«
stützangs- und Armensachen, kerner einige Grundstück » -
schätzunoen fi 'dk» noch ihre Erled'gurg.

— Postreklame . Wie die „D . Buchdrztg. " schreibt,
beabsichtigt die Reichspostverwaltung die Briefkästen, Post¬
wagen, Telegraphenstangen usw . für Reklamezwecke zu
vermieten, um sich Geldeinnahmen zu verschaffen.

— Neues Postmonopol ? Das Organ des Ver¬
bandes des bayerischen Post- und Telegraphenpcrsonals
will wissen, daß die Reichspostverwaltung beabsichtige, die
Bestellung von Tageszeitungen außerhalb ihres Erschei¬
nungsorts zu monopolisieren. Das würde das Ende
des privaten Zeitungsbestellgeschäfts bedeuten und den
Zeitungen außerdem das Recht nehmen , außerhalb ihres
Erscheinungsorts eigene Bestellungen anzunehmen.

— Die neuen Getreidepreise . Durch Verordnung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
find die Getreidepreise für die neue Ernte festgesetzt
worden. Der Grundpreis beträgt für Roggen 1400 Mk
die Tonne . Zu diesem Preis - tritt noch für einzelne
Preisgebiete ein örtlicher Zuschlag . Für Weizen ist ein
nur 140 Mk. höherer Grundpreis als für Roggen
bestimmt, während der Grundpreis für Hafer und Gerste
um 50 Mk. hinter dem RoggenpreE zurückbleibt.

Die Getreidepreise in Württemberg sind daher fol¬
gende : für Roggen 1445 Mk. die Tonne, für Weizen
(desgl . Kernen ) 1585 Mk. die Tonne , für Gerste und
Hafer 1395 Mk. die Tonne.

Hierzu treten dann noch die Frühdruschprämien , die
für Brotgetreide (Roggen, Weizen, Dinkel) und Gerste
aus der Ernte 1920 , wenn die Ablieferungen vor dem
1 . August 1920 erfolgt, ZOO Mk. , und wenn die Ab¬
lieferung vor dem 16 . September 1920 erfolgt, 150 Mk.
für die Tonne betragen.

— Teure Weiden . In St ein heim a . Albuch,
OA . Heidenheim wurde die Schafweide um 100800 Mk.,'
25000 Mk . mehr als im Vorjahr, verpachtet . Die dies¬
jährige Verpachtung der Weide in Gosbach, OA.
Geislingen erbrachte 27 000 Mark gegen 11000 Mark
im Vorjahr.

losen Lebensabend erhofften , starben früh nach wenigen
Jahren auskömmlicher Fülle , ich aber bin seither euer Bene¬
fiziant geblieben .

" Nicht ohne Absicht sprach er eindringlich
weiter : „Ohne Brügges Einspringen wäre ich jetzt viel¬
leicht kleiner Subalternbeamter hier, wahrscheinlicher noch
Kellner oder Oovboz ? in Amerika , jedenfalls aber weder«
Offizier noch Jurist nach der Tradition unserer Familie.

Sein « weitherzig « Freigebigkeit sicherte mir fröhliche
Studienjahre . Von Haus aus reiche Kommilitonen hatten
keinen größeren Wechsel. Ich brauchte nicht zu knausern,
verschwendete aber auch nicht. Dazu war ich durch «in«
zu bittere Schule der Not gegangen . Die harte Lehr¬
meisterin hatte mich den gedankenlosen Leichtsinn Haffen
gelehrt . So scheute ich, selbst als ich's dazu hatte , Extra¬
vaganzen wie das Feuer . Als Brügge sah, daß man
mir unbesorgt ein Stück Geld in die Hand geben konnte
geizte er noch weniger . Ich konnte , obschon ich meine
Jugend nicht gerade vertrauerte , selbst einiges zurücklegen.

Nun stehe ich vor dem Assessor . Ist der gemacht,
werde ich an irgendwelchem Amtsgericht vorläufig ohne
Gehalt arbeiten und nur im Falle der Vertretung Diäten
beziehen . Trotzdem denke ich mit Hilfe jener Ersparnis«« i
auszukommen , weil es sein muß . Ich war entschlossen,
von diesem Zeitpunkt ab ihm nicht- länger auf der Tasche
zu liegen . Wenn du glaubst , ich könnte nach dieser Snmd«
auch nur einen Taler noch von ihm nehmen , so kennst
du mich schlecht."

Iella atmete schwer. Sie verstand. Sie ehrte ihre*
Bruders feines Ehrgefühl . Nein , der nahm kein Geld »o»
dem , den sie im Herzen verleugnete.

„Also ist die Liebesheirat mit einem armen Mädche»
für mich ausgeschlossen," sprach er weiter . »Auf den Assessor ^
hin kann man ohne Vermögen keine Familie gründen . .
Daher , ade, süße Annelise . Schließlich werde ich mit meine«
klingenden Titel ein Goldfischchen ködern müssen. Emsamkeir
ist hart, aber Herzenseinsamkeit im öden Krähwinkel unter,
Banausen , wenn man sich vordem an den springende» ^
Lebenswassern der Metropole zu erquicken gewohnt war » §
ist unerträglich . Ich werde schwerlich lang « Junggeselle
bleiben , Iella , helfe mir Got ^" . . ^

Fortsetzung folgt.

I



— Ter 25 . Juli , der Gedächtttistag des

Apostels Jakobus des Netteren , des Sohnes des Zebe-

däus und Bruders des Evangelisten Johannes , der im

Jahre 44 unter dem König Herodes zu Jerusalem ent¬

hauptet worden ist , ist für die landwirtschaftliche Bevöl¬

kerung von großer Bedeutung als Beginn der Ernte-

geschäfte. Landauf , landab kennt man das Sprüchlein:
Wenn Jakobi kommt heran , man den Roggen schneiden

kann. Trockenes, heißes Wetter soll die harte schwere
Arbeit unterstützen und beschleunigen. Jetzt beginnen
ine sog . Hundstage . Nach einer weit verbreiteten Bauern¬

regel soll ein trockener Jakobitag einen strengen Winter

Egen : Ist es hell am Jakobstag , so bringt der

Mster Kalt und Plag . Und die alten Schäfer behaup¬
ten , daß aut Jakobi „der Schnee blühe" .

— Die Fleischka -ten , die am 1 . Mai 4916 ein-
« führt wurden , sollen demnächst, in Bayern am 2.

August , im übrigen Deutschland einen Monat später
^ geschafft werden.

Die Verbilligung des Druckpapiers , Tie Ver¬
suche des Reichswirtschaftsmiuisteriums , eine Verbilligung
des Zeitungspapiers herbeizuführen , haben bekanntlich
keinen Erfolg gehabt und auch die Verhandlungen der

Anzelstaatech mit der Papierholzbeschaffungsgesellschaft m,
h. H . haben sich zerschlagen. Nunmehr hat die badi¬

sche Forstverwaltung das seit Monaten vom Reich zu-
nickgehaltene Papier

'
holz den badischen Papierfabriken zum

tznrf Mgeboten."
— Der Holzpreis . Sen Wochen lieft man immer

wieder vom Preisrückgang des Holzes , hört aber nichts
davon , wv es billiger zu bekommen ist. Ein Einsen¬
derim „Albboten " hat sich bei namhaften Holzhandlungen
und Sägwerken erkundigt . Er stellt fest, daß der Holz-
Kreis tatsächlich gesunken ist, daß aber der Kubikmeter

Nadelholz immer noch 900 — 1000 Mark kostet.
— Aus dem Versicherungsgewerbe . In der Rege¬

lung der Ortsklasseneinteilung für den Reichstarif im

Tersicherungsgewerbe haben die Angestelltenvertreter die

Entscheidung des Schlichtungsausschusses abgelehnt.
' Calw, 22 J «li. (B - zirkSgewerbegericht.) Der Be¬

zirks rat bischäftlgte sich in seiner heutigen Sitzung mit einer
Angabe deS deutschen Metallarbriterverbandrs Pforzheim,
Selcher die Etr.richtnog von Gewerbegertchten in den Be¬
zirkenCalw , Nagold nnd 'Neuenbürg beantragt.
Nach lebhafter Debatte , in welcher die BedürfniSfkage in
in Hauptsache verneint, aber betont wncde, daß die Schaf¬
fung lires GewerbegerichtS von Arbeitnehmerseite gewünscht
werde, beschloß man schließlich, «m den Wünschen der Ar-
beitli entgegeuzukommr », der Schaffurg eines Bezirks-
zewerbegerichtS näher ;« treten und die Vorbereitungen hie>
für zu tv ffen.

* Sa» Lkbeurill , 22. Jnli . (Heimgekrhrt. — Ex'
vloston.) Nach 4 Jahren KriegSgSgefargeuschaft ist Alfred
Bshlinger von hier ans Sibirien zurückgekehrt.
- Heute Nacht 11 Uhr entstand in dem GaShänsche » deS
Knrhanses Pahl -Bolzer eine Explosion ; der dadurch ver-
Maßie Brand konrte rasch von der Feuerwehr gelöscht
»erde«. Der Schade« beträgt 1500

' Freudeustadt , 22. Juli . (Ergebnis des Blumen -
tags.) Der Blumeutag zu Gunsten der Gefangene» hat
m hiesige« Bezirk insgesamt 10635 »4L ergeben . Freude «.
KM selbst ist dabei mit 6541 beteiligt.
^ X Herreuders , 22. Juli. (Vom Strom getötet.) Beim
Transformatorenhäuschen in Altinge« ist während der Ar
beit der Strom eingeleitet worden und Monleur Wagner
tödlich verunglückt.

NoeubSr», 22. Juli. Mit dem von der Verwaltungs¬
stelle Pforzheim des Deutschen Metallarbeiterverbands ge¬
stellten Antrag zur Errichtung eines oder mehrere Ge¬
iverbeg er ichte i« Bezirk beschäftige sich eine auf gestern
abend in der . Eintracht' einberufeue Versammlung des
Kewerbcvereins. Eine am SamStag aus dem Rathaus zwl-
scheu Vertreter der Organisationen der Arbeitgeber und
-Nehmer stattgefnndene Besprechung zeitigte das Ergebnis,
saß von seiten der Arbeiter die Errichtung von Gewerbege-
rtchtrn angestrebt wird , während die Arbeitgeber dies unter
dt» jetzigen Verhältnissen nicht als ein Bedürfnis empstn-
de». In der sehr lebhaften Aussprache kam einhellig der
Mdavke zu« Ausdruck, daß angesichts der Zeitverhällnisse
M die Errichtung von Gewerbegerichte» verzichtet werden
Arme.
^ js NSrtiugr», 22. Juli. (Die vier ertrunkene» Mäd-
che» .) Der bereits kurz gemeldete Unglücksfall hat sich
folgendermaßen zugetrogen : Beim Badea in der Aich ver-
ließen die 10 jährige Klara Christe, die 12 jährige Emma
Ha,ß« a«n, die 10 jährige Helene Streb und die gleichaltrige
Martha Füßle die älteren Mädchen und wagten sich am
Aulfluß der Aich in de» Neckar hiuaus. Wahrend die
Mädchen eineu Reigen bild eten und stch an den
Saudeuststhielten, sanken sie unterundertranken.

iX Stuttgart , 22. Jule. (Noch keine Aufhebung der
Mschkarte.) Wie wir erfahren, ist eine Aufhebung der
Mchkarte in Württemberg «ach dim Beispiel von Bayer»,
Eadru und Heffen vorläufig nicht geplant. Württemberg
I ^ seinen Maßnahmen infolge der Abhängigkeit in der
M > und Mehlversorgung völlig au die Richtlinien
»es Reich - gebunden.

Stuttgart , 22 . Juli . (Transportarbeiter -
^ teik . ) Ter Streik dauert an . Die Stuttgarter Fuhr-
unternehmer haben ihre Pferde großenteils leihweise aus

Land gegeben, wo wegen der Maul - und Klauen-
Ikuche großer Mangel an Gespannen herrscht.

«tuitgart, 22 Juli- (Vom Tage .) Am Mittwoch
puh zwischen 3 und 4 Uhr ist in der Landhausstraße
Ew Erheirateter Lehrer aus einem Fenster des drit-

Stocks herabgestürzt . Er war sofort tot.
itkhen , 22 . Juli . Gestern abend 6 Uhr

Mm fuhr der von Ostheim gebürtige 41 Jahre
Me verheiratete Motorradfahrer Wilhelm Sckiöller

beim Straßenübergang auf den in die Station ein¬

fahrenden Zug der Filderbahn . Er wurde vom 3 . Wa¬

gen erfaßt und kam unter denselben zu liegen . Der
Tod trat sofort ein . Der Getötete ist Vater von zwei
Kindern.

Oehringen , 22 . Juli . (Brand .) In Belzhag
brach im Anwesen des Landwirts Brück Feuer aus , dem
die wohlgefüllte Scheune, eine der größten des Orts,
zum Opfer fiel. Der Geschädigte hatte erst vor kurzem
6 Stück Vieh im Wert von 60 —70000 Mk . durch Maul¬
und Klauenseuche eingebüßt.

Ellwangen , 22 . Juli . (M ord . ) Am 20. Mai wurde
die 62jährige Katharine Le uz , Inhaberin eines Spe¬
zereigeschäfts in Oberalfingen , tot aufgefunden . Auf
verschiedene Verdachtsgründe hin wurde nun die Leiche
wieder ausgegraben und es wurde festgestellt, daß die

Leuz durch Erdrosselung getötet worden war . Mehrere
Burschen wurden festgenommen, Haupttäter scheint der

arbeitsscheue 22jährige Bäckergeselle Steidle aus West-
Hausen zu fem . Steidle leugnet , er wird aber durch das

Zeugnis des gleichfalls verhafteten Mitschuldigen Josef
Schmied überführt.

Tübingen , 22 . Juli . (Berufung .) Wie verlautet,
iott Pro, . Dr . Wagner, der Vertreter der Forst¬
wirtschaft an der Universität und hervorragender Forst¬
mann , als Nachfolger v . Kellers zur Leitung der württ.

Forstverwaltung berufen werden . Wagner ist der Ver¬

legung der Forstwirtschaftlichen Fakultät nach Freiburg
scharf enlgegengetrcten und hat einen Mus nach Frei¬

burg abgelehnt.
Für bedürftige Studenten ist aus Amerika wieder eine

beträchtliche Sendung von Stiefeln eingetrosfen.
Schwenningen , 22 . Juli . (Vermißte Kinder .)

Seit dem 2 . Juli fehlt die 11jährige Emma Balm

und seit dem 11 . Juli der 14jährige Adolf Ko PP
von hier.

Biberach , 22 . Juli - (Treue Schwaben .) Der

Cannstatter Volksfestverein in Newark, Staat Netv-Jer-

sey, in Nordamerika hat von dem Wirbelsturm in un¬

seren: Bezirk erfahren und 4000 Mk . zur Unterstützung
an den Bezirkswobltätiakeitsverein überwiesen.

Vom Illental , 22 . Juli. (Vom Blitz erschla¬
gen .) Bei einem starken Gewitter ist bei Waldenhofen,
Gemeinde Kirchdorf, die 31 Jahre alte Maria Braig
von Erolzheim , die am Waldrand unter einer Tanne

Schutz gesucht hatte , vom Blitz getötet worden.

Vermischtes.
Der Kronprinz ist nach Doorn abgereist,' um anläßlich SM

Todes seines Bruders, des Prinzen Joachim,' seinen Eltens
« inen Besuch abzustatten . ^

Der Sportweltmeister Ziirner in Hamburg hat sich bei einer
Uebuna die Wirbelsäule so stark verletzt, ' daß er an den Folge«
starb. Zürner galt als fast unbesieglich.

Das neue deutsche Zeppelinlustschiff, das nach Maubeuae g«.
bracht worden ist . konnte nach der „Voss. Zta.

" in der Mauocuaer
Halle nicht untergebracht werden, da diese für das Zeppelin-
Lustschiff zu klein erschien . Fn ganz Frankreich soll keine
Luftschiffhalle sein , die groß genug ist,' das Zeppelin- Lust¬
schiff aufzunehmen. Das Schiff lagert im Freien auf dem Mau-
oeuger Flugplatz ; es wird auf die Dauer durch die Witterungs-
einstüsse Schaden erleiden.

Kein Porzellangel- . DU Reichsfinanzverwaltung und die
Reichsdanlr sind der Ansicht , daß die in Meißen hergestellten
Porzellangeldstücke für den Verkehr nicht geeignet sind und daher
als Reichsgeld nicht in Frage kommen . Das Porzellangeld
wird daher höchstens als Notgeld von einzelnen Unternehmungen,
wie der Hamburger Stadtbahn, oder etwa von Gemeinden als
Notgeld verwendet werden.

Barbarei. Ein Schwede, der aus Petersburg in Helsing-
fors angekommen ist , bestätigt, daß auf der Newa vor einiger?
.
" eit ein Schiff mit ungefähr 800 deutschen und österreichischen
Kriegsgefangenen , die ausgeliefert werden sollten , versenkt wor¬
den i st , wobei sämtliche Gefangene den Tod fanden. Die Schiffs¬
leitung hatte große Diebstähle und Unterschleifs gemacht und
cm die Spur zu verwischen , haben die Schuldigen das Schiff
versenkt.

Kundgebung der Schulkinder . 3n Heidelberg machten
etwa 500 Schulbuben und Mädels eine Kundgebunggegendie an.
gebliche Obstausfuhr nach dem Ausland.

Die Not unserer Studentenschaft, die sich bisher stolz und
fchambaft verbarg , wird grell beleuchtet durch einen Aufruf,
der in wenigen Tagen in die Oesfentlichkeit gelangen soll. Kaum
die Hälfte der Berliner Studentenschaft ist in der Lage, sich
einmal in der Woche ein warme» Mittagessen zu verschaffen.
Biele unserer jungen Studierenden verbringen ohne Obdach ihre
Nächte auf Bahnhöfen oder ähnlichen Zufluchtsstätten; manche
suchen als Streckenarbeiter , Laternenanzünder ihr karges Brot.
Eine mit Hilfe der „ Gesellschaft der Freunde " (Quäker) ins Le¬
ben gerufene Mittagsküche für dir Studentenschaft sann nur
zu einem sehr geringen Teil Erleichterung schaffen . Die künf¬
tigen Erzieher unserer Kinder , unsere künftigen Aerzte, Seel¬
sorger . Richter, Rechtsanwälte , führen zurzeit einen verzweifel¬
ten Kampf mit dem bittersten Elend , einen Kampf , in dem
nicht wenige unterliegen . Der Auftuf , der , von den Rektoren
unserer Hochschulen , von unseren Professoren , unterzeichnet , an
die Herzen unserer Bürgerschaft sich wenden soll , wird hof¬
fentlich seine Wirkung nicht verfehlen.

Trachtenfest. Am ! l . Zuli wurde i» Marburg tn Hes¬
sen ein ländlichesTrachtenfest abgehalten. Aus allen Tei¬
len Kurhessens kamen die Bauern mit der Bahn oder in laub-
geschmiickten Wagen , teilweise vierspännig, in ihren bunten
Landestrachten an , Biedenköpfer , Marburger, Frankenberger,
Ziegenhainer, Oberhesscn und andere, derbe kräftige Männer¬
gestalten im blauen Leinenkittel mit weißen Hosen und Ga¬
maschen . Biele hatten wie ihre Frauen und Töchter kostbare
von altersher vererbte Trachten aus der Truhe geholt. Der
Festzug durch die alte Universitätsstadt mar einzigartig . Etwa
8000 Bauern und Bäuerinnen ritten , fuhren und marschierten
in dem Zuge, der herzerfrischende Bilder des Landlebens aus
prächtig geschmückten Wagen vorführte : Erntezeit , Brautzug,
Splnnstube , Viehzucht usw . Auf . einem Festplatz mit allerlei
Belustigungen wurden Bauerntänze aufgeführt und von Künst¬
lern malerische Gruppenbilder gestellt . Solche Feste sollten im
ganzen Reich gefeiert werden , wo die Trachten noch nicht ganz
ausgerottct pnd durch die Bazarwarc verdrängt sind . — 3n
Obcrhessen hat vor mehr als 30 Fahren Dr. Otto Böcke ! di»
Bauern- und Trachtenfeste wieder zu Ehren gebracht.

Bestrafter Schleichhändler. Das Wuchergericht Bamberg ver»
urteilte den Viehschleichhändler Himmelreich zu 2 Jahren
Zuchthaus und 10 000 Mark Geldstrafe. ^ _ _

Die Säuische Rechnung. Der dänische Ausschuß für den
rienausenthair der in Dänemark untergebrachten Kinder ver--
öffentlicht eine Uebersicht über die jetzt einjährige Tätigkeit . -
Darnach haben in dieser Zeit 8000 deuffche Kinder Pflege und
Erholung in Dänemark erhalten , wo sie auch etngekleidet wur¬
den . Ebenso bekam jedes Kind nach mehrmonatigem Auf¬
enthalt noch 15 Kilo Lebensmittel mit nach Hause . Für 100 OOS
Kronen wurden Kleider und Lebensmittel nach Deutschland ge-
sandr. Zm Ganzen hat der Ausschuß 425 OVO Kronen aus-
gegeben . . . - -

Letzte Rachrichte«.
WTB . Loudo», 22 . Juli. Nach einer Meldung der

Times aus Kowno daurrt der Streit her Bolschewist»
«utz Litauer «m WUuuan. Die Bolschewisten weiger»
sich die Stadt zu räumen und haben unter dem Vorwände
der militärischen Notwendigkeit dort eine Zivtlverwaltuug
eingerichtet. Die Litauer haben gegen diese Maßnahme
Protest eingelegt und weigern sich , ihre Truppe« tu Wilua
unter das Kommando der Bolschewisten zu stellen.

WTB. La«»-«, 23. Juli . (Reuter) Churchill erklärte
i« Unterhaus, daß die«u- llfche Garuisa«, die in Rumaikr
in Mesopotamien einige Zeit durch die Araber abgeschuitteu
war, durch eine englische Kolonne««tfktztwurde, die die
Araber , die 12000 Man« zählte», nach einem hartnäckige»
Kampfe zerstreut« .

WTB. » erliu, 23. Juli. Wie der . Berl. Lokalanz.
"

aus Bochum meldet, beruft der Alte Berg arbeite!verbcmd
auf dr» 25. Juli dorthin eineKous«« »- für das Ruhr-
« vier ein , deren Tagesordnung .Das Kohleuabkomme»
von Spa «ud die Bergleute lautet. Referent ist Ab-.
Otto Hue.

WTB. « eilir, 23. Juli . Nach einer Meldungde»
Lokalauzeiger aus Warschau ist dort aus PartS die
Nachricht etngetroffeu, daß Ende Juli die erste« Truppeu-
trantporte a»S Frankreich eintreffen werden. Die Trans¬
porte werde« voraussichtlich über See geleitet und arDan¬
zig ausgeschifft werden.

WTB. Rem. 22. Juli . (Stefani .) Gioltttt brachte
in der Kammer den G,setze» twurs ein, rach de« das könig¬
liche Dekret,»» Ratifizier««, »et Beitrages ve» Salut
Sermai » Gesetzeskraft enthält.

WTB. V-rliu. 22. Jnli. Am LS. Juli werden « eich»,
kohleuratundRetchtkohle» vr>waUuugin gemeinsamer
Sitzung die durch das Abkommen von Spa geschaffene
Lage erörtern.

WTB. Paris , 22. Juli . Nach einer HavaS -MeldmU
aus Beirut hat Emir Feffal folgende Punkte von GruereÜ
Gourauds Bediugunue« angenommen : Anerkennung des
Mandates Frankreichs über Syrien . Frankreich erhätt da»
Recht zueikavnt, über die Eisenbahnlinie Rayak —Aleppo
zu verfügen. Besetzung von Aleppo und der Bahnstation«
zwischen Aleppo und Rayak ; sofortige Einstellung der
ZwangsauShebuvgev und die Beipflichtung, die Armeedes
«Herlsen auf die Stärke vom Dezember 1919 durchzusühreu.
Das syrische Geld erhält Kurswert. Bestrafung der Urheber
der gegen ftarzöfische Soldaten begangenen Attentate.

WTB. Paris , 22 . Juli. Die frauzöfisch« Kommisst,»,
die zur Piüfuug der Lage «ach Pole« entsandt wird,
besteht aus dem französische« Botschafter m Washtngto»
Jefserand , dem Gereralstabschef des MarschallS Foch, so-
wir dem Botschaftsrat Mguon vom Kabinett Milleraud.
Die englische Mission besteht ans dem englische» Botschafter
in Berlin Abernoon, dem General Radel,ff , und SirMau-
i '

ce Hankey, dem Leiter des politische» Sekretariats Lloyd
Georges . Die beiden Kommissionen haben heute Abend
Paris verlassen.

WTB. Laus«», 22. Juli. Der Korrespondent des Daily
Expreß in Konstantinopel telegraphiert , daß i« türkische»
Krtegsmtuisterium die Nachricht etngelaufer sei, die Grieche«
HSttr» am Di««s1a» Vormittag « drianopel - « setzt. Auf
ihrem Rückzuge hätten die Türken Feuer a» Adrtanopel
gelegt.

WTB. Amsterdam. 22. Juli . Die Times erfahr»
aus Kairo : Der Köutgve» Hedfchashat tn einem Tele-
gramma« Lleyd Gesrge seiner Uebrraschuug und Ent¬
täuschung über die rücksichtslose Polit k der Franzosen iu
Syrien Ausdruck gegeben und um Intervention England»
gebeten . Der König sagte, er sei nicht imstande, die Brüder
des EmirS Feffal daran z» hindern, dem Emir zu helfe».

WTB. Marirumerder, 23. Juli . Gestern kaud t«
ganzen Wetchselgebiet eineMaffeuknndgedn», der Bevöl-
kerung statt, um gegen die von den Polen erhobene For¬
derung auf Abtretung eines Streifens au der Weichsel au
Pole» Protest zu erheben.

WTB. Amsterdam, 22. Juli. Wte . Telegraaf' aus
London meldet, berichtet ein aus Damaskus zuröckgekehrter
englischer Journalist , daß der Bolschewismus »uier de»
A>adern schnelle Fortschritte mache . Ein Schreiben vo«
Leuiu und Trotzki, das die Unabhängigkeit der Araber an¬
erkennt, würde überall vo» der Bevölkerung gierig aelese».

WTB. Lauda», 22. Juli. In Belfast wurden gestern
Abend und heute stütz bei schwere» Zusammenstöße» »wi-
scheu Stu» Fei»,, » »ud Uutauist«» drei Personen ge-
tötet «ud 80 verwundet, davon 40 schwer.

WTB- Rotte» »«« , 22. Juli . Tie Times melden au»
Warschau : Der Umstand, daß die « »«wort der Bätsche-
wiste» auf das vo« Polen gemachte Wc>ffenstMsta»dsange-
bot noch »ichi eiu-etreffeuist, vermsacht in Pole» Neu«,
ruhiguug . Die Polen glaube», daß die Bolschewisten mög¬
lichst große Vorteile aus der militärischen Lage zieh« wol-
len, die ihnen im Augenblick sehr günstig ist.

Mutmaßliches Wetter.
De» von Weste« herauftteher den Störunge» leistet der

Hochdruck im Osten noch Widerstand . Am SamStag und
Sonntag ist heißes, meist trockenes , aber zunehmend ge¬
wittriges Wetter zu erwarten.

Für die Schrtstlrwmg veravtwortüchr Ludmig Lrul.
Druck und Beklag -er W. Rtekerfche« Brrchdruckrrri
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Glatt Karte» !

Spielberg.

Hochzeits Einladung. z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir X

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

DieuStag, de» 27 . Juli 1S20
in da- Gasthaus z. Ochse« t» Spielberg

freundlichst ein.

«nie SchMIk
Metzger

' Sohn des Gottlieb Bolz
' Metzgers in Egenhausen

Tochter des
Johann Georg Schaible
Fuhrmanns in Spielberg'

V.L2 Uh» Kirchgang

» « « « » » » » » « » L « » » « « » » »

Glatt Karte» !
§

Beuren — EttmannSweiler.

Kcheik -Kükkiz. z
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be - ^

kannte zu unserer am M
Dien- ta- , de« 27 . Jnli LV20 H

i« Gafthau» z. Sonne in SimmerSfeld M
s.stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. D

ZTMeriÄSerz«
Sohn des

fJoh . Gg . Seeger , Bauers
ch Beuren.

Kirchgang um LL Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt

Tochter des
' Johs . Waidelich, Bauers

in Eltmannsweiler.

Altenftelg.
Jede- Quantum

Preiselbeere«
Sanken

Herter und
Gutekunst.

s
Füufdron«. W

V
Nächste« Sonntag , den 2S Jnli , findet W

hier im Gasthaus z. Adler eine M

LvevsMerrv ß
staU, wozu sämtliche Altersgenossen und -Ge- ^

nosstnnen samt ihren Freunden herzlich eingeladen
werden. sW

Mehrere 20er . W

Für Einmachzwecke
empfiehlt prima

PeWMntWier
von der Nolle

die

W. Rielm'
sche VvWÄlW
Altensteig.

« teasteig-Stadt.
Auf

AWlsrinarke M
entfallen 130 Gramm Weich¬
käse zu 4 .50 Mk . pro Pfund,
welche am Samstag , den 24.
Juli d . I . bei Beck, Flaig
und Burghard abgeholt wer¬
den können.

Den 33 . Juli 1930.
Stadtfchnltheitzenaml

» lte«steig Stadt.
Abgabe des

Mmtszulkerr
für Juli/August 1930

am Samstag , den 34 .ds .M >s . ,
von vormittags 8 Uhr ab (pro
Kopf 650 Gr ) bei Bühler.
Luz und Flächer. Der Ver¬
kaufspreisbeträgt3Mk .10Pfg.
pro Pfund.

Dm 33 . Juli 1930.
Stadtschulthetsteuamt.
Eine schöne, 37 Wochen

trächtige

hat zu verkaufen

Chr . Kuppler
Leugeuloch.

TnrMtti«
MeOch
Gut Heil!

Zu dem am kommenden
Sonntag in Wildberg
stattfindenden

Gauwetturnlag
marschiert der Verein 5 .30 Uhr
vorm, vom Lokal aus ab.

Kampfrichter und Wett¬
turner müssen schon am Sams¬
tag mittag 3 Uhr fahren.

Mitglieder und Freunde
sind eingeladen.

Der Vorstand.

SaneStag
84. Juli

im Lokal.
Vollzähl . Erscheinen dring,

notwendig, da wichtige Be¬
sprechungen.

Sorgsames , gutes

Pstegehaus
für gesundes1 V-jähr .Mäd chen
ges. Angeb.mitPreisang . unter
F v . B . 4193 a»
Rudolf Mosse,» ade»-Bade».

Für die Monate W

August u. September Z
EEE — kW

werdrn Bestellungen auf uffere beliebte ^
:: Schwarzwäldrr TazeS Zeit«ng :: ^

Aus den Tannen D
bei allen Postanstalttn, Postboten »n- W
Ansträgem unserer Zeitung entgegen. D

gmommen . D

«M Welle unsere Zeitung sosart ! Z

» ltensteig.

Prima

amerikanische

cciksi»
find eingetroffen u . marken¬

frei zum vorgeschriebenen
Höchstpreis von

Mk . 7 SO per Pfund

zu habm bei

C. W. Lütz DT
Fritz « ühler jr.

MMerkel!
Infolge direkten Einkaufs

und waggonweisen Bezugs
kann ich prima seuchenfreie
Oldenburger «ud Hoher
Ferkel, bekanntlichdieBesten
zur Mast zu konkurrenzlosen
Preisen liefern und offeriere
freiöl. :
ea . 8 Wochen alte

L 330 .— 360 .—
ca. 10 —13 Wochm alte

ü 370 — 300 .—

Vers, unter Garantie für
lebende Ankunst gegm Nach».
AmtsüerärztlicheUnterfuchung
vor Absendung.

BedeutendeFrachtersparnis.
Strmg reelle Bedienung.

S- Nstrik. ML».

Gttmannswetler.
Eine hochträchtige

Kal-
bin

( Schwarzscheck)
hat zu verkaufen

M . Waidelich
Bauer.

kereilsetzM'

Dienst
am nackten LonnlaZ

vr . Hans Vogel
dvt der 8cdva «e

rolopdon Xr. 8.

Am Sam - tag Nach,
mittag verkaufe ich 3 bereits
noch neue

Hobel¬
bänke

Sah». Rothsuß
GberShardt.

Böfiugeu.

MtslhllstS -SessMg.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier

und der Umgebung zur Kenntnis , daß ich meine
Wirtschaft, das

Gasthaus z. Hirsch
auf 3 Tage und zwar vom 24 . bl - 27 . Jnli
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch

Chr . Koch.

Große« Posten Zigarre«
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preisen
bei Abnahme von 50 Stück

Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold.

2ur ^ nksrtigllQg
von

Druekurdsitsv
kült slok de! sckmsllstervsckionunK

dsslsns empkodlvn
äie

V . liieker 'rellk üiiMi'llelcsi'ei
küß . L . LllllL

— ^ ItensteiA . —

« tmsteig.
Von frischen Sendungen

empfehle:

Dr. Oetker s
Gustin

in */, und 1 Pfund Pakets
für Pudding , Suppen,Torten.

Saryear Maizena
in 1 Psd . Pakets

Oetker , Sinner,
Sieger Backpulver
Banillin -Puloxr
Banille -Zucker

Eigelb Backpulver
Doll -Ei und

getrockn . Hühnerei
Pudding Pulver

Vollmer
Erdbeer, Citron , Ananas,

Mandeln

Wischuers Pudding
Pulver

mit Mandeln u . Rosinen,
Chocolade

Houig.Pulver
Marmelade -Pulver
Oetker s Vanillin
Saueen Pulver

Oetker s Rote Grütze
Pulver

mit Himbeer-Geschmack

Speise -Gelatine
weiß und rot

> Ehr.Vnrghard iaa.

^ » Mttstch
I Lelesv« 4t.

Altenstelg
empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in

Wand -Spiegeln
(versch . Größen)

Hand -Spiegel«
Taschen - »

Bildern
Fotografierahmen

Necessaires
Nagelpflegen

Treffor
Brieftaschen
Geldtaschen
etc. etc.

l MSdche«.
Gesuch.

Zu baldigem Eintritt sucht
ein in allen Zweigen der
Hausarbeit erfahrenes braves
Mädchen zu drei Personen.
Lohn nach Uebereinkunft.

Frau Gropp
Forellenzucht

Rohrdorf bei Nagold.

Most-
fubstanze«
alle besseren Marken

sind zu haben in der
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